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Skuballa droht 
lange Pause
Marburgs Kapitän 
verletzt sich beim 
69:73 in Chemnitz.

Seite 23 

Dschungeldiva 
wird Königin
Brigitte Nielsen gewinnt 
die sechste Staffel des 
„RTL-Dschungelcamp“.
 Seite 28

Sibirischer Frost in Hessen: 
Bis zu minus 20 Grad
Das Sibirienhoch „Cooper“ lässt die 
Deutschen zur Mitte der Woche doch 
noch einen richtigen Winter erleben.
 Seite 16

Premiere der Varieté-Nacht 
war ein voller Erfolg
So gut besucht war seit langem keine 
Veranstaltung der Stadt Neustadt mehr. 
Impressionen gibt es

 auf Seite 6 und bei uns im Internet

Guten Morgen!
Normalerweise sind Städte im-
mer stolz, wenn sie Namens-
pate werden. Was wäre die Welt, 
was wären die örtlichen Tou-
rismusbüros ohne „Nürnber-
ger Rostbratwürstchen“, „Aa-
chener Printen“, den „Frank-
furter Kranz“ oder die Krapfen 
alias „Berliner“. Einem kleinen 
Örtchen im Sauerland hingegen 
schmeckt eine neue Namens-
kombination so gar nicht. Der 
bei Schweinen auftretende 
„Schmallenberg Virus“ kommt 
bei den Stadtoberen im Win-
tersportort nicht gut an. Doch 
das zuständige Institut für die 
Namensgebung blieb hart: Da 
wo‘s gefunden wird, bekommt 
es seinen Namen her. Basta!

Sport
Glatte Siege für 
Gladbach und Mainz
Borussia Mönchenglad-
bach mischt weiter an der 
Spitze der Fußball-Bundes-
liga mit. Das Team gewann 
3:0 in Stuttgart. Im zweiten 
Sonntagsspiel setzte sich 
Mainz mit 3:1 gegen Frei-
burg durch.  Seite 17

Hintergrund 
Viele Baustellen für  
die Bundeskanzlerin
Beim EU-Sondergipfel in 
Brüssel liegen viele unge-
löste Probleme auf dem 
Verhandlungstisch.

Seite 15

vermiScHteS
Eine unfassbare 
Familientragödie
Der Brand in Langenfeld 
war das Horrorfinale eines 
zweitägigen Familienmor-
des.

Seite 28

Spätmeldung ++22.34++
Streik in Belgien  
hat begonnen
Brüssel. In Belgien hat ges-
tern Abend ein breit an-
gelegter Streik begonnen. 
Seit 22 Uhr stehen die Züge 
still, heute bleiben die An-
gestellten des öffentlichen 
Dienstes zu Hause. Die Ge-
werkschaften protestieren 
gegen das Sparprogramm 
der Regierung. Die Protes-
te könnten auch den Gipfel 
der Staats- und Regierungs-
chefs in Brüssel stören. 

wetter

Seite 29
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Riesenhuber sieht Deutschland 
als treibende Kraft in Europa
Marburg. Professor 
Heinz Riesenhuber, seit 
1976 für die CDU im Bun-
destag tätig, unter ande-
rem von 1982 bis 1993 als 
Bundesminister  für For-
schung und Technolo-
gie, redete auf dem Neu-
jahrsempfang der Kreis- 
und Stadt-CDU in Marburg. Da-
bei machte er deutlich, dass Eu-
ropa ein starkes Deutschland 

benötige, das gezielt 
die Führungsrolle über-
nimmt. Damit Deutsch-
land treibende Kraft in 
Europa sein kann, müs-
se die Bildung im Land 
verstärkt und kluge Köp-
fe viel mehr gefördert 
werden. Bundeskanz-

lerin Angela Merkel bescheinig-
te er zudem ein ausgezeichne-
tes Krisenmanagement.  Seite 11

Araber brechen Syrien-Mission ab
Beobachter lehnen weitere Arbeit wegen Gewalt ab
Kairo. Syrien stürzt immer 
schneller in einen Bürgerkrieg. 
Während die Arabische Liga ih-
re Beobachter aus dem krisen-
geschüttelten Land abzieht, 
wagten bewaffnete Gegner des 
Regimes von Baschar al-Assad 
gestern spektakuläre Angriffe 
sogar in Damaskus und erober-
ten Gebiete in der Provinz. Jetzt 
warten beide Seiten auf eine Re-

aktion des UN-Sicherheitsrats 
am Anfang der Woche. Doch das 
mächtige UN-Gremium ist noch 
zerstritten. 

Die Arabische Liga zog ihre 
Beobachter wegen der anhal-
tenden Gewaltexzesse am Wo-
chenende aus den Krisenher-
den ab und rief sie vorerst nach 
Damaskus zurück. Die syri-
sche Regierung zeigte sich über-

rascht. Sie warf dem Liga-Ge-
neralsekretär Nabil al-Arabi vor, 
vor seinem Auftritt im UN-Si-
cherheitsrat am heutigen Mon-
tag den Druck für ein Eingreifen 
in Syrien erhöhen zu wollen. Im 
Umfeld der etwa 100 Beobach-
ter im Land hieß es, die Teams 
hätten sich wegen der Fortdau-
er der Gewalt geweigert, weiter-
zuarbeiten.  Seite 13

Feuer zerstört Wohnhaus
Brand in Marburg: Ein Bewohner erlitt schwere Verletzungen 

Mit einem Großeinsatz 
verhinderte die Marbur-
ger Feuerwehr am Sams-
tag, dass die Flammen ei-
nes Hauses Am Grün auf 
weitere Gebäude über-
griffen.

von Anna Ntemiris

Marburg. Die Ursache für den 
Brand eines Dachstuhls eines 
Fachwerkhauses Am Grün/Ecke 
Schulstraße am Samstagmor-
gen stand auch gestern nicht 
fest. Ein 46 Jahre alter Bewohner 
wurde schwer verletzt von der 
Feuerwehr gerettet. Das Gebäu-
de wurde durch den Brand voll-
ständig zerstört. Das Technische 
Hilfswerk musste das Wohnhaus 
nach den Löscharbeiten abstüt-
zen.   Seite 3

Mehr als 40 Feuerwehrleute waren am Samstag im Südviertel im 
Einsatz. Foto: Thorsten Richter

Vaupel: Mein Gewissen ist rein
Oberbürgermeister nahm Stellung zur Millionen-Spende und zum Koalitionspartner

Rathauschef Egon Vaupel 
(SPD) sagte gestern vor 
Parteimitgliedern, dass er 
sich über Äußerungen der 
Grünen zur Spende von 
Dr. Reinfried Pohl an die 
Stadt Marburg wundere.

von Anna Ntemiris

Marburg. Er betrachte die vier 
Millionen Euro, die Dr. Rein-
fried Pohl der Stadt Marburg 
geschenkt hat, als Spende „ei-
nes Bürgers an die Bürger“, so 
Egon Vaupel. „Darüber bin ich 
sehr dankbar“, sagte der Ober-
bürgermeister gestern während 
der Jubilarehrung der Marbur-
ger SPD. Über die private Groß-
spende von Pohl, der Vorstands-
vorsitzender der DVAG ist, gibt 
es Unmut in der rot-grünen Koa-
lition, nicht zuletzt, weil Vaupel 
Roger Pfalz (CDU), Vorsitzen-
der des Haupt- und Finanzaus-
schusses, vor Bürgermeister Dr. 
Franz Kahle (Grüne) über die  
Angelegenheit informiert hatte. 

In einer emotionalen Anspra-
che sagte Vaupel, wer bei der An-
nahme der Spende ein ungutes 
Gefühl habe, habe ein schlech-
tes Gewissen. „Ich habe kein 
schlechtes Gewissen“, machte  

er klar. Im Gespräch mit der OP 
sagte Vaupel, er sei ein Politi-
ker, der sowohl mit der Unter-
nehmerfamilie Pohl an einem 
Tisch sitze als auch mit Obdach-
losen. „Ich habe noch keinen 
anderen Politiker bei der Ob-
dachlosen-Weihnachtsfeier ge-

troffen“, so Vaupel weiter. Seine 
Wortwahl gegenüber den Grü-
nen war noch gemäßigt, aber 
dennoch kritisch. „Ich wundere 
mich sehr über die Äußerungen 
der Grünen“, sagte der OB. „In 
Momenten, in denen die Grü-
nen nicht unbedingt pfleglich 

mit der SPD umgegangen sind“, 
habe er zum Koalitionspartner 
gestanden. „Ich war ein Garant 
der Koalition“, betonte er. „Ich 
dachte daher, dass ich Vertrau-
en genieße, mein Vertrauens-
konto bei den Grünen müsste 
noch sehr im Plus sein.“  Seite 3 

Am Freitag im Stadtparlament nannte Oberbürgermeister Egon Vaupel (rechts) erstmals den  
Namen des Spenders: Dr. Reinfried Pohl.  Foto: Thorsten Richter

Ermittler 
durchsuchen 
Wulffs Amtssitz 
Berlin. Beispiellose Durch-
suchungsaktion im Bundesprä-
sidialamt: Erstmals hat die Jus-
tiz direkt im Amtssitz von Bun-
despräsident 
Christian Wulff 
ermittelt. Ein 
Staatsanwalt 
und  Beamte des 
Landeskrimi-
nalamtes Nie-
dersachsen 
suchten im ehe-
maligen Büro 
seines langjährigen Sprechers 
Olaf Glaeseker (Foto: Wolfgang 
Kumm) nach Beweisen für den 
sich erhärtenden Korruptions-
verdacht. „Wir haben Unterla-
gen und Computerdateien be-
schlagnahmt, die jetzt aus-
gewertet werden müssen“, sagte 
der Sprecher der Staatsanwalt-
schaft Hannover, Hans-Jürgen 
Lendeckel, der „Bild am Sonn-
tag“. Die Behörde ermittelt im 
Zusammenhang mit der Lobby-
Veranstaltung Nord-Süd-Dia-
log vor einigen Jahren in Nie-
dersachsen wegen Verdachts 
der Bestechlichkeit gegen den 
engen Vertrauten Wulffs. Er war 
im Dezember ohne Angabe von 
Gründen von seinen Aufgaben 
entbunden worden. Der An-
fangsverdacht habe sich kon-
kretisiert, sagte Lendeckel ges-
tern.  Seite 14
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meldungen

Förderverein 
trifft sich
marburg. Die Jahreshauptver-
sammlung des Fördervereins 
der Emil-von-Behring-Schule 
findet am Mittwoch, 1. Februar, 
ab 20 Uhr in der Emil-von-Beh-
ring-Schule statt. Das teilte der 
Vereinsvorsitzende Walter Mu-
lot mit.

Auto in Cappel   
aufgebrochen
marburg. Auf dem Parkplatz 
einer Klinik in der Cappeler 
Straße öffneten Diebe zwischen 
Montag, 23. Januar, 18 Uhr und 
Donnerstag, 26. Januar, 14 Uhr 
auf unbekannte Art und Wei-
se einen roten Opel Astra. Die 
Unbekannten erbeuteten an-
schließend den Fahrzeugschein, 
einen MP3-Player, einen Feu-
erlöscher aus dem Kofferraum 
sowie diverse andere Gegen-
stände. Um Hinweise bittet die 
Polizei Marburg, Telefon 06421- 
4060.

Ortsbeirat Moischt 
tagt morgen
moischt. Der Ortsbeirat 
Moischt tagt morgen ab 20 Uhr 
in der Mehrzweckhalle. Auf der 
Tagesordnung stehen unter an-
derem die Themen Stadtbusse 
und Oberwasserregulierung.

Autolack  
zerkratzt
marburg. Auf dem Hof einer 
Firma in der Schützenstraße 
trieben Randalierer am Don-
nerstag ihr Unwesen. Die Un-
bekannten zerkratzten zwi-
schen 10.45 Uhr und 14.30 Uhr 
den Lack eines schwarzen VW 
Golf und verursachten so einen 
Schaden in Höhe von 600 Euro. 
Hinweise an die Polizei erbeten.

Goldene              
Konfirmation
marburg. Am  26. August 2012 
findet die  Goldene Konfirmati-
on in der  Elisabethkirche statt. 
Wer  im Jahr 1962 in der Elisa-
bethkirche konfirmiert wur-
de und gerne  mitfeiern möch-
te, melde sich beim Gemeinde-
büro unter der Telefonnummer 
06421/ 6 20 08 25.

wie verhält sich der Autofah-
rer hinter einem auf der Stra-
ße haltenden Bus? Sehr unter-
schiedlich!  Die einen bleiben 
dahinter stehen, die anderen 
fahren links vorbei. Dabei 
kommt es an der Haltestelle 
im Stadtwald nach der langen 
Steigung durch den Wald im-
mer wieder zu höchst gefähr-
lichen Situationen. Wohl 
schon leicht angenervt vom 
Hinterherschleichen entschei-
den sich nicht wenige Auto-
fahrer für ein sehr zügiges bis 
aggressiv wirkendes befreien-
des Vorbeifahren. Dabei gin-
gen aber auch schon einige 
schneller wieder in die „Eisen“ 
als sie dachten. Dann näm-
lich, wenn Gegenverkehr kam, 
oder Menschen , die aus dem 
Bus ausgestiegen sind, direkt 
vor diesem die Straße über-
querten. Okay, das Vorbeifah-
ren ist erlaubt, wenn der Bus 
nur rechts blinkt, aber macht 
es auch Sinn, wenn man so 
gut wie gar nicht sehen kann, 
ob Gegenverkehr zu erwarten 
ist? Das entscheiden Autofah-
rer sehr unterschiedlich und 
so bleibt diese Haltestelle für 
Schutzengel ein echter 
Schwerstarbeitsplatz. 

von
Götz Schaub

liebe leserin, 
lieber leser!

Feuerwehr rettet verletzten Bewohner
Technisches Hilfswerk sicherte nach den Löscharbeiten das vollständig zerstörte Gebäude

Heute wird das Landes­
kriminalamt die Ermitt­
lungen aufnehmen, um 
die Ursache für den Brand 
des Wohnhauses Am Grün 
21 zu klären.

Fortsetzung von Seite 1
von Anna Ntemiris

marburg. Gegen 10.30 Uhr 
informierte am Samstag ein  
Bewohner des Fachwerkhauses 
Am Grün 21 die Feuerwehr und 
meldete den Brand des Dach-
stuhls. Weil die Feuerwehr zu-
nächst von mindestens vier 
vermissten Bewohnern ausge-
gangen war, rückten neben den 
rund 40 Brandbekämpfern auch 
fünf Rettungswagen aus. Die 
Feuerwehr rettete einen 46 Jahre 
alten Hausbewohner, die ande-
ren Mieter waren nicht im Haus. 
Der Mann wurde mit schweren 
Brand- und Rauchverletzungen  
ins Krankenhaus gebracht, sei 
aber außer Lebensgefahr, er-
klärte der leitende Notarzt Dr. 
Clemens Kill. Mehr als 40 Feu-
erwehrleute, darunter Mitglie-
der der Wehren Marburg-Mitte, 
Ockershausen und Cappel wa-
ren im Einsatz, um das Über-
greifen der Flammen auf Nach-
bargebäude in der eng bebau-
ten Straße zu verhindern. Mit 
Drehleitern vor und hinter dem 
Haus löschten die Feuerwehr-

leute zunächst die Flammen 
im Dachstuhl, Atemschutzträ-
ger waren im Inneren des Fach-
werkhauses im Einsatz. 

„Das Haus ist nun unbewohn-
bar“, sagte Einsatzleiter Andre-
as Brauer. Die Feuerwehr ha-
be fast 2 000 Liter Wasser zum 
Löschen eingesetzt, erklärte er. 
Das Technische Hilfswerk kam 
am Nachmittag ebenfalls zur 
Unglücksstelle, um das Haus zu 
stützen. Die Statik des Hauses 
ist wohl gefährdet. Der Straßen-
zug war am Samstag vom Ru-
dolphsplatz, von der Schulstra-
ße und von der Frankfurter Stra-
ße aus gesperrt. Dies sorgte für 
einen Verkehrsstau in der Innen-
stadt. Zahlreiche Schaulustige  
versuchten die Absperrungen 
zu umgehen, die Polizei musste 
diese immer wieder zurückwei-
sen. Oberbürgermeister Egon  
Vaupel, der sich am Samstag vor 
Ort ein Bild von der Lage mach-
te, berichtete gestern, dass die  
Stadt eine Mieterin des aus  ge-
brannten Hauses in einer pro-
visorischen Unterkunft unter-
gebracht habe. „Die anderen 
haben aber wohl bei Bekannten 
oder Verwandten übernachtet.“ 

Vor 50 Jahren brannte das Ge-
bäude bereits schon mal, erga-
ben Recherchen von Wehrfüh-
rer Dirk Bamberger.

Wie es zu dem Feuer im Dachstuhl eines Hauses Am Grün kam, war auch gestern noch unklar. Die 
Feuerwehr war mehrere Stunden im Einsatz, um den Brand zu löschen und das Übergreifen der 
Flammen auf Nachbarhäuser zu verhindern. Fotos: Thorsten RichterDas THW sichert die Wohnungsdecken in der ersten Etage ab.

Ein Video zu diesem Thema 
sehen Sie unter
www.op-marburg.de

Demokratie braucht Religion
Rund 400 Besucher kamen am Samstag zum Marburger Ökumenegespräch 

Über das Spannungs­
verhältnis von Politik und 
Religion sprachen in Mar­
burg drei prominente 
Redner, darunter Bundes­
tagsvizepräsident Wolf­
gang Thierse (SPD).

von Anna Ntemiris  
und Moritz Gorny

marburg. Der SPD-Politiker 
Dr. Wolfgang Thierse (SPD), 
der evangelische Theologe Pro-
fessor Christoph Markschies  
sowie der Soziologe Profes-
sor Johannes Weiß hoben beim 
Ökumenegespräch den Zusam-
menhang zwischen Demokratie 
und Religion hervor. „Wie viel 
Religion braucht Demokratie? 
Wie viel Demokratie braucht 
Religion?“ lautete das Thema. 

„Viel, aber nicht zu viel“, sagte  
Markschies. Thierse, der sich als  
„politisches Weltkind“ vorstell-
te, sprach von seinen Erfahrun-
gen im Umgang mit Religion 
und Politik. Der bekennende 
Katholik berief sich aber auch 
auf neuere Forschungsarbeiten, 
wonach die für eine Demokra-
tie wesentlichen Tugenden im 
Profil christlicher Bürger „aus-
geprägt vorhanden“ seien, etwa 
Toleranz oder Partizipations-
bereitschaft. Das Evangelium 
liefere zudem das Potenzial für 
Solidarität, Freiheit und Demo-
kratie. Der Berliner Kirchenhis-

toriker Markschies berichtete, 
dass sich die Kirchen lange Zeit 
mit der Demokratie schwer ge-
tan haben. Der deutsche Pro-
testantismus war von einem 
„Schock“ nach der Französische 
Revolution geprägt. Dies verhin-
derte eine positive Einstellung 
zur Demokratie. Erst 1985 habe  
die evangelische Kirche erst-
mals ein Bekenntnis zur Demo-
kratie veröffentlicht. 

Bei der anschließenden Dis-
kussion mit Zuhörern widmeten 
sich die Podiumsgäste kritisch 
und teilweise selbstironisch ak-
tuellen Themen. Beispielswei-
se wurde gefragt, ob eine Demo-
kratie oder ein Staatssystem 

nicht auch ohne Religion aus-
komme? Thierse entgegnete 
dem entschlossen, wie wichtig  
gerade das Christentum als 
Grund lage für unseren Staat sei.  
Man schaue auf die Verfassung, 
auf Menschenrechte und den 
Sozialstaat. Außerdem wies er 
auf die Diktaturen Maos, Stalins 
und Hitlers hin, Extrembeispiele 
der Menschenverachtung und 
des Atheismus. Gleichzeitig be-
tonte er aber, dass dem Christen-
tum in Deutschland weder ein 
politischer noch ein religiöser 
„Absolutionsanspruch“ zustün-
de. Unsere ethnisch vielschich-
tige Gesellschaft müsse, so lau  
tete der Tenor, stets darauf ge-

prüft werden, dass sie besonders 
andersdenkenden (Nicht-)Gläu-
bigen notwendige Spielräume 
lässt. Aber auch die Frage nach 
der Vereinbarkeit vom mono-
theistischen Christentum und 
der Demokratie kam auf: Wie 
könne man das Christentum 
mit einem System vereinbaren, 
das auf Mehrheitsentscheide 
baut? Steht die Demokratie hier 
einer Art Gottesdiktatur gegen-
über? Dieses Paradoxon sorgte  
für einiges Schmunzeln unter 
den Zuschauern, ließ aber kei-
nen der drei Referenten wirklich 
ins Schwitzen kommen. Mark-
schies konterte trocken mit der 
Ansicht des dreieinigen Gottes  
als demokratisches Dreieck.

Bis dato hatte hauptsächlich  
ein Dialog zwischen Publikum 
und Referenten stattgefunden. 
Doch nun bezeichnete Weiß 
den Katholizismus als poly-
theistische Religion und löste 
damit ein wenig Unbehagen bei 
Thierse aus, der ernst den Kopf 
schüttelte. Dennoch blieb eine 
Auseinandersetzung aus. Nach 
und nach wurden die Wechsel-
wirkungen besonders zwischen 
Christentum und Demokratie  
herausgearbeitet. Ohne eine 
christliche Sicht auf Politik und 
Wirtschaft bestünde die Gefahr, 
dass das Wohl des Menschen zu 
sehr in den Hintergrund rückt. 
Gleichermaßen seien demokra-
tische und politische Grund-
prinzipien für das heutige  
Christentum unabdingbar.

Der prominenteste Redner des Ökumenegesprächs war Dr.  
Wolfgang Thierse (Zweiter von rechts). Foto: Thorsten Richter

Vaupel fordert 
Vertrauen von 
den Grünen
Fortsetzung von Seite 1
von Anna Ntemiris

marburg. Oberbürgermeister 
Egon Vaupel (SPD) erklärte ges-
tern vor Mitgliedern seiner Par-
tei, dass es keinen Grund gebe, 
die Vier-Millionen-Spende von 
Dr. Reinfried Pohl an die Stadt 
Marburg mit einem unguten 
Gefühl zu betrachten. „Ich hät-
te ein ungutes Gefühl, wenn ich 
die Spende ablehnen müsste“. 
Im Gespräch mit der OP sagte 
Vaupel, dass er richtig gehan-
delt habe, als er im Dezember 
zunächst Roger Pfalz (CDU) als 
Vorsitzenden des Haupt- und 
Finanzausschusses informiert 
hatte. „Die Opposition musste 
mit eingebunden werden“. 

Vom Koalitionspartner Bünd-
nis 90/Die Grünen hätte er Ver-
trauen erwartet, so Vaupel. Die 
kritischen Äußerungen der Grü-
nen habe er nicht nachvollzie-
hen können. Vor allem nicht 
vor dem Hintergrund, dass er in 
der Vergangenheit stets derje-
nige war, der die rot-grüne Ko-
alition verteidigt habe. Er wer-
de auch weiterhin mit den ver-
schiedensten Menschen in Mar-
burg sprechen, „weil das meine 
Aufgabenstellung ist. Und dafür 
braucht man Vertrauen“, sagte 
er an die Adresse der Grünen. 

Es sei nun die politische Auf-
gabe der Koalition und des ge-
samten Parlaments über die 
Verwendung der Spende weiter 
zu diskutieren.
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